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Verantwortlieh für Politik und Lokales : Ernst Dodeck sen.,

die beste und weiteste Verbreitung.

für Feuilleton, Provinzielleg und slIuaeigen: Ernst Dodeck
jun., beide in Brockau, Bahnhofsttaße12. Sprechstunde
täglich von 9 bis 10 Uhr außer (Bonn: und Feiertags-. 1922

 

Die allßenpolittsthc Debatte
Jm Reichstag begann am Mittwoch endlich Die Er-

ledigung aller der anterpellatsionelu in Denen Auskunft über
einzelne Vorkommnisse unserer auswärtigen Politik ge-
fordert wurde. Man hatte gewissermaßen ein allgemeines
Reinemachen veranstaltet und alles auf die Tagesordnung
gesetzt, was in dies-er Beziehung noch zu erledigen war.
In auswärtigen Parlamenten ist es ja nicht fetten, dass.
zu einem Gegenstande gleich mehrere Jliterpiellationeu ein--
gebracht werden. So halte Pioincare das letzte Mal nicht
weniger als 14 solcher Anfragen zu beantworten. Aller-
Dings ist die Behandlung der Julerbellatiouen in den
einzelnen Parlamenten nicht die gleiche (Es handelt sich
dabei vielflach nur um eine Art kleiner Anfragen. Droh-
Dein ist es unseres Erachtens bisher in einem deutschen
Parlamente noch nicht vorgekommen, dass- gleich fünf ‚Sintern
pellationen im Rausch erledigt wurden. Das kam zum
Teil daher, weil die Jnterpellationen teilweise der Regie-
rnng zur ungelegenen Zeit gestellt war-en nnD man nur den
geeigneten Zeitpunkt abwarten wollte, wo lliall ohne aussen-—-
politifcl·, groslien Schaden anzuricljteu darüber in breiter
Oeffentliehteit reden· formte. Das glaubte man seht tun
zu können, wo die Ssachliefertlngsaxbkomlnell zur Verhand-
lang standen. Man sagte fiel), dafis bei dieser Gelegenheit
diese schwebende-n Fragen doch sich-er angeschnitten werd-en
würden

Trotz der außlelipolitischen Debatte kanll man aber
gerade nicht-von einem sogenannten „großen Tage«
sprech-en Dlefer Begriff scheint durch feine häufige Be-
tonung alluliihliels etwas in Misxskredit gekommen zu sein-
Die Zuhörer auf der Tribüne sind zu oft enttäuschl worden.
Deshalb wiefen auch die Dribiinen am Mittwoch gross-c
Liitken auf. Selbst Die Abgeordneten fehielleu anfangs kein
groszscs Tsznteresfe zu haben, Das erst erlllaltith als der
klteichskauzler den Saal betrat. nnD es bekannt wurDe,
dasl noch an diesem Tage Dr. Iliatlxienan im Namen der
kltcgierung sprech-en wiirDe. Was man im übrigen zu hören
bekam, war ja im allgemeinen nichts llieuerk Einzelned
war sogar durch die Ereignisse seh-»in überholt. Dsshalb
kollnte fiel}. sowohl Staatsfetretär Müller wie De‘ WILL-sti-
lninister «.-D.r. Hermes außerordentlich kurz fassen. Der
Vorwurf der Delltfclnlatioualen, das-:I man das Wiesbadeuer
Abkommen ohne Illlitlvirkuilg des Flieichithiges in Wirkfam
keit treten lassen wollte, war durch die Tatsache hinfällig
geworden, das;v es ieht zusammen mit Dem Beutelluaus
abkommen dem Haufe zllr )-iatisikali·s.ln vorgelegt worden
ist. Der (Bang Der Verhandlungeu in «l,I-.aris ist illz-tviscl·,sell
amtlich bekannt gegeben worden, und Dr. Literlnes brauxhlr
den unabhängigen Sozialisten nur die Versicherung abzll
geben, daij in Paris in keiner Weise ein Alten«-at aus Xden
Achtstundentag nnd anderes geplant gewesen ist. Er konnt-;-
milder Hoffnung scl;-lies;-eu, das; die Anleiheberhandlungeu
bald wieder aufgenommen lrerDen. « V ·

Die Hauptlsast der Beantwortung lag Dr. kliatheuau
ob, der sich mit den .311ternellarioneu zu befassen halt-J
in _‘Denen man Auskunft haben wollte, über englisch-statt
zosische Quertreibereien im besetzten (83-.sbiel, über die ge
forderte Zerstörung von Eifeubahnlinien nnD über Die
unhaltbaren ";-3uftäude im Saargebietx Neue-J konnte anrl:
hier nicht gesagt werden« Aber es war doch gut, wenn
man der Welt wieder einmal vor Augen hält, wie· rsictfirhth
los namentlich die Franzosen im besetzten Gebiet auf
treten ule lich nich-l um Die Bestimmung des Icriedeusber
trage-Z tumlnerll. Sehr eingehend beschäftigte sich Der Mi-
nister mit den Verhältnissen im Zaargebiet Hier fand
er recht treffende Worte, die voll Dem Hause mit Zustim-
mutig und auch- mit der nötigen Elltriiftnllg aufgenommen
wurde-n, so : «_ _ ,. “B. als man erfuhr, daf: der Völkerbllllds uns

-,« , « .\'‚.‘ «’«-« \\ \ -' « ’.iuf »ull«jcle fahlllahcu LJejlluocldlu lautll einer Antwort
gewurdigt hat.

 

Ausland
-+ Knhhandel zwischen England und Frankreich?
Jm ,,Petit Parisien« wurde am Illiittlvoch angedeutet,

das-, eine neue Politik einer englisch französischen Verständi-
gllng im (bange sei, die augxsb.i.·l: darin besteht, dass Frankreich
zugunsten Englands auf bestimmte eigene Qrienlziele ver-
zichtet, wofür England die franzöfifellie Rhein- lllld Wieder-
glltnlacthungspolitil duldet und billigt. Diese Idee wird am
Donnerstag Von der gesamten französischen Illlorgenprejje
in solchem Umfang llcfproclxeli, das;l man annehmen musi,
das-. etwas Derartiges tatsächlich von Frankreich angeregt
sein muss. Ob man englischerleits darauf eingehen wird,
steht allerdings noch dahin. Aber was nicht ist, kann ja
noch- werdeu, es wäre ja auch nicht das erstemal, Dar} Eng-

land lind Frankreich fich- allf lioften Deutschland verständigl
hatten. Jedenfalls vcrdicnt bearhlel zu ·werdeu, dsasz
Poiuccmä sich in einer iluterrednug mit Gast-on Doumergne
begtiictwiinschte zu delll ihlll in Londle bereiteten Emp-
fange. Es scheine, dasi die öffentlich-e Stileinung in Eng-
land alls Grund der Ereignisse von Genua lllld ihrer Folgen
heute {reifer als früh-er Die Haltung Frankreichs gegenüber
den Zowjets nnD den Wert der Nruudstllie verstehe, die
lFrankreich auch weiter verteidige Die :iusamlnenluufl
der beiden Thiinisterl.:r."isidellthll ill London sei voll Anfang
an uuD fu«-ou vor ihrem Alleinungsaustausch sehr herzlich
Drinnen. Andererseits aber betonen französische “Blätter.

 

 

wie „(Echo de Paris-J dasz das Eilibel«ft-."illdllis Der beiden
Staatsmäuner in London über ,,rechl bescheideue Grenzen-«
night hinausgekommen sei. «

+ Auch Frankreich für eine deutsche Anleihe?

Der »T.emps« behandelt in feiner Miltwluhausgabe
die bliebaratiousfrage und sllcht den Aarhlveis zu führen,
dass die einzusehcude Kontrolle allein nillll genüge und dafi
Deutschland eine Allleihe erhalten müsse Man könne sagen,

daszs die Anleihe unerläszlich sei für den Erfolg der nimltrol·le,
und wenn die Mark einen Sturz el·:eid.«, dann sehe man
nicht reich-l ein, was die Kontoolleure unternehmen f-ollteu,
unt das deutsche Bad-get ins Gleichgewicht zu bringen. Es
sei also Pflicht, sso weit man dazu imstande sei, Die Oemlu
nisfe zu beseitigen, die die Bewilligung einer Anleihe ver
hinderten, liicht nur die Hellllllllisse, voll denen die ganze
Welt gesprochen habe, sondern aurl: Die, Die fich bis jetzt
kaum gezeigt hatten lind jedenfalls im letzten Augenblick
in die Erscheinung treten wiirDen. Auch der «t3-.l:-isel«
Berichterftatter Der »Times« meldet, ill mas;.g-.«lu«uden
Kreisen werde versichert, dass eine Anleihe für Deutschland
unmittelbar notwendig sci. Die französiselle Ansicht sei,
dale nichts getan werden sollte, um zu llel«-.«j«de·s.«n, dal;

beträchtliche Summen aufgenommen würden. Das Scheitern
des Bankierausschiussess werde die Versuch-e nicht elltlnutigen,
die Frankreichs bis zum äußersten Maß fördern werbe.
Es sei daher wahrscheinlich-, daßs neue Schritte getan werden,
und zwar bald, um Die Ausgabe einer Anleihe möglich
zu machen.

i Deutscher Reichstag
- 231. Sitzung, · - ·’ 9,1.. Juni 1922.

Die Neparationsabkommem

Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung des Gesetz-
eulwurfes, betreffend das Belllellllalis·-, Wiesbadeuer lind (s3·)illetss-
Abkolnmeu, sowie die Vereinbarung über Die Tilusfiihrnug der
nieparationsrs-3achleiftungeu. Sechs Julerpellationeu werden mit
der dllusforache verbunden, nnD zwar eine Jliterpellation A rn-
stadl Du, betreffend die ))iatifi,-»icruug der Wiesbadeuer Pro-
tokolle ohne Hisustilumung des rii‘eirhstages, eine Interpelatsou
Dr. 3 t reselll a n n sD. “Eng betreffend Elteutratifiernng der
dliheiulallde dllrcll England und Frankreich, eine Suiespeglation
Erispiu (II. Soz) über das Ergebnis der Ve:«l")-.illd:llllgen mit
Der blieparationskommission, eine Jltterpellation Dr. Lau-
scher (Sie), betreffend Eiliftellung bzw Zerstörung von Eisen-
bahnbauten im besetzten rheillifctnnl Gebiet, sowie Inter-
pellationeu Mart- thr.) und Bart-, (.n"·olum·«"«, betreffend die
Zustände im Saargebiet. «

Abg. Dr. D er u b u r g tDemfl berichtet über die Verhand-
lnngcu De-s I’lnöwiirtigen Tilll·:s?clnlfses, der gegen die Estimllleu
der beiden Illechtsparteiem die Reparatiousabkommen ge-
billigt hat.

Abg. Dr. dlleichert Dust begründete darauf die deutsch-
nationale Julerpellatiom Die gegen Die rr‘iessbabeuer Beschlüsse
Einspruch erhebt, bei denen man den dlieichåtag völlig beiseite
geschoben hätte. bi‘otwenDig fei eine Ürmiif-fg-nng Der Dribnte

Abg. enorm u haue r UD “im begründet die Inter-
pellatiou, betreffend die angebliche klirmralEsierung der Rhein-

 

lande. Die ganze Welt muss, aus diese Gefahr aufmerksam ge-
macht werben. Ohne eine erhebliche Verringerung der Be-
fahl-lag ist eine Lösung des dlteparationsproblemsrs unmöglich
Die gesamten Beflitznngilt-often haben sich bis Ell-IV Wir-l 1933
aus i«),-") Slliilliardcn istiilsldluart lllld ll Illiilliarden Papicrluark
belaufen. Dain kommen noch die Esondeltosteu Der Ve-
fahnugslruppcu Der dlicdner schildert die feelifltzse nut- wirts-
schaftlilhe Nol- Des besetzten Gebietes nnD fordert Abhilfe Jede
französische Kompagnie am Rhein verhindere alljährlich- den
Ausbau eitles französischen Dorfes. Die Eicparatiften im Rhein--
laudc, die linker frctllzösifchelu Schuh stehen, treten immer

frecher auf. Der dlledner kennzeichnet die Treibereien ihrs-I
Fühlle DM Herrn Zslueets, der voll Den französischen Be
lehlsllabern in jeder Weise begünstigt- würde. Lebte Beifall-
. Abg. Dr. chi cli. Eoz.- erbittet, der Jllterpellation
lriller Uarlei entsprechend, ':’lustnuft über Die letzten blieb-a-
1·atiousbcrllandluugen. Die stärkste Waffe der Illxgieruull MkaD
das Vertrauen des dllcichstages fein. Zeine ‘iartei werde Die
Erfüllungspolitit Der dltegierung ullterstiiheu, wenn die Lasten
nicht allein dem Proletariat zugemutet würden

Abg Dr. La nich e r -;3.) erhob Dann Einspruch gegen
die Enteuienotc, Die. (feriliirung von Eisenbahsubauteu im bei-
fehlen rlieinifcheu cizeblct fordert An der IHaltung des Rhein-
luudcst könne sich zaui Deutschland ein Beispiel nehmen.

Abg. Dr. Beil ·«;;Zi schildert die Zustände im Zaargebiet,
wo ein Verllilhtuugszsseldlug gegen dc:s—Dentscl-lum eingesehl
habe. Zu der Bevölkerruli llerrfcbe grvsie (Empörung, weil
liclllfctle Beamte des Landes verwiesen nnD Ausläuder ils-»rein-
zjczvgcu werden. Der Friedelelsertrag werde von der Saur-

lkezlieruug dauernd virlelll Eine fkrnlnsllosc Propaganda fei
am Werk, um Die Bevölkerung zll zeruliirbeu lind das Land zur-
Annelsion reisle machen. Es wird offen ausgesprochen, dass man
den Ellnfrlsltufz Lesllsrreicth an Deutschland billigen wolle, wenn
das Saargcbiet zll Frankreich käme- tHörh hört!) Das deutsche
Volk wird dir Eaarländer niemals im Stich- laffen. sBeifsalll

Daralif beantwortet Staatssekretär boul Wiedecanidau
lniuisterium Miit ler die "»»’cllterpellatioll über dass Wiesbadeucr
Abkolumell nnD erklärt, das; der Tlluslvärtige Silusschusi den
Standpunkt der kliegieruug geteilt habe, dass Die Zustimmung
des dlleichstages nicht notwendig gewesen fei.

Auslenmluister Dr. kll all) en a u beantwortet Die
Ausrageu Wegen der Neutrallfirrung der Rhelnlaude habe
die lliegierung keinerlei Nachrichten erhalten Die dlieichss
reglerung würde niemals Dafür zu haben fein. :‘Beiiiill.f Bes-
ziiglich der Eisenbahucu im besetzten Gebiet habe die Botschafters
wblcrlnz tatfacllllch festgestellt-» Dm; Die Einftelluug der Arbeiten
iiir Deutschland elue Ersparnis bedeute, wodurch Deutschlands
lluauzielle Lag-« verbessert lviird zillruksktilutiger Obhut Die
slielchstsrcgieruag, Dir irDe Gelegenheit zu Ersparuiflcn wahr
jxiljjj«1, vermag die «»’llllcllallllllg Dl‘l‘ BotsclnlstcrkouTerenz lliclll
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in teilen, weil bei Elustelluug Der I’lrbeiteu, Die bisher all-«-
gegebenen thi‘illibnen unhlos ausgegeben würden. Die Eisen-
bahnen luililärifcher Natur sind bereits zerstört worden. Es
ifl eine Ectbfloerstäudlichkeit, das; neue Anlagen dieser Art
augeficlltixi der deutschen Finanzen lind der ganzen politischen

Lage nicht geschaffen werden. Die deutsche dliegierung ist nicht
verpflichtet, Einrichtungen zu zerstören, oder ihren Bau eili-
zustellen, voll denen die Botschufterkouferenz glaubt, daß sie
lklilitärifchen Insecten dienstbar gemacht werden könnten. Die
ifeichssiregierung wird dieser Forderung mit allem tliaehDrnrf
bekämpfen llnd beweisen, daf; die EnteiltForderungen schwere
wirtschaftliche chiiideu herrvrrusen würden Einige der neuen
Linien sollten die schnelle Liescruug der Ilieparationskohlc er-
leichtern. E ist zu bos·en, dlis;»dic" Entelitaforderung aufge-
hoben wir‘o. Der Illlinifter bespricht danll die Zustände im
Eaurgebiet ulld stellt fest, dass; das'3aar1aud und die Bewohner
deutsch find. Die tllechte der Ectbstbestilumung werden im Baar-
geblet rerlehr. Die Idee des Völkcrbundes wird elltwiirdigt.
‚Tür Die Euarläuder lft es eine lchwere Probe, wenn sie |5
Jahre lang. diese-:- rllegime tragen fallen. Dsie Elteichsregieruug
tut alles, um das schwere Los der Esaarliinder zu erleichtern
Bertl«ag—:-lvidl.·i;.l sei der Aufenthalt französischer Druppeu. Die
Elstikeuz der ir-.l·.lzi«·-jiscl;irn blendarmerie sei nicht zllrechtfertigeli
Die politische Gesinnung der Beamten wird iiberlvacht Mu-

rufe: Pfui Densel!. Die Einrehtuug der französischen striegss
gemalte widerlprlcllt dem *ls‘erlrage. Die Illiajlenauswelluugen

entbehren jeder rlierlj. sgrnuDlage. Die
«..’lu—:slaude r-ou Frauireich vertreten
gar Hutteuluteh es ;uzulassen, das; die Eaarländer außerhalb
‘re-s iaargebiew ebenfalls durch Frankreich vertreten werben.
Der :’.lc’lnisler weist dallll nach, daf; auch aus delll Gebiete des
Ertnlllreieus viele Vol-lragswidrigkeiten vorgekommen scien. Es
ielgt sich eben das tllilifrlle Bild einer Fremdherrschasl
lsliilaebten der nreistage werden überhaupt nicht mehr berück-

Ziaarländer werden im
Illian nat Deutschland fo-

Die

ili’hligt. kfkkigjllsxmg nnD Bevölkerung im chargediet stehen
sit-)- ahne Vertrauen gegeniil.ler. Die klieicllgsrlgierulig ist be-

müht-, den Zaarläudern in jeder Hinsicht zu helfen lesejfallp
‚1‘:naimminifle: Dr. LIerlneJ berichtet Dann über feine

Verhandtnugcu in Paris. Er stellt fest, das; er sich dort in keiner
irkeifr festgelegt hale Au; die Aufrageu der Linken crlvidert
cr, das-, er auch lerne ;’,enger lllullchtllcll eines Abbaues der
sozialen Fürsorge oder des :Illhlltlllldell-:llrbeitslagcs gemacht

habe. Die Anleitnlrage jel nicht begraben, sondern nur Der——
iagl. ‘lregen Der nabilalflueht HuDen weitere Verhandlungen
mit der olaralllickomnlilllon nalt. Dir olaranllekommiffion
habe nicht das kliechtp die Zauberallltljt Deutschlands anzu-
llis.-e·-l. Der Rinaiiilnlulller stellte fcljllellllch liochllials fest, das
ein ziulkluugxsaulscbub erreicht-, nnD zillaiugsmassnahlncu ver-

mieten worden find. Weiterbcratllllg am Donnerstag

O

Preußischer Landtag.
15‘2. Sitzung, « j 21. Juni 192'2.

Die allgemeine Aussprache über den 4 Z
Haushalt des Staatsministeriums

wird fortgesetzt _ » .‚ · .»
Abg. Dr. Schreiber-Halle (Dem.): Wir konnen die

(Erregung in weitesten Volkskreisen über die slfreiiägceftalrang
Der Lebensmittel durchaus verstehe-li. Die» Agitatton gegen die
llmlage schief-it weit über das zulässige Mas; hinalus; auch- andere
Kreise haben schwer zu tragen. tsstroße Verbitterungtlyat es bei der
Llindllptfchaft hervorgerufen, dasz die Kleie nicht an ginge-
lucsseuen Preisen zuriickgeliefert wurde. Das muß in Zukunft
geschehen Die zuckeroerarbeitende Jndultriesollte auf Aus-
laudszucler verwiesen werden. Eine Ausgtelchsabgahse fur Aus-
lällder wäre nur gerecht: Daneben muß Der Auslander gegen
private Auswucherung geschützt werben. Wir lvuspnfcjuklu nicht,
daß wir an Stelle der staatlichen Hslllterzwangsivirtsehaft eilte

private Zanngswirtschaft erhalten. Unsere» Wursxrgefetzfgebung

und ihre Tllnwendung fiikhrt dazu, »das; lich die auftandigeu

lianfleule immer mehr von bleschäftsleben «3llltll.ckztel)en.· ·

Abg. ‚nilian. Ordnunle Die gesamte lalldwirtschaqtltche
Produktion mus; unter die Kontrolle der lverktatigen Bevölke-
rlillg gestellt werden. « » _ .

Nach einem ziemlich heftigen Meinungsaustaufich zwiscan
dem deutsch-nationalen Abg. E,cl;-lc111:«ll«»mld Phi} YUWUP
f.ll«c·isidenten Braun wird die Tllussprachouber Dielrrimhrwigä—

frage geschlossen. Die allgemeine politische Allsfprache wird

angeschlossen und ill ihr verbunden die Befprechnng der

Kriessfchuldfrage.
Ets liegt vor der Antrag Gra ei lD.-uall«.l, daß Öl? Reichs-

regieruug durch Herausgabe amtlichen·Materials lszO der vom

Feindbuud verbreiteten Lüge entgegentritt, als ob das Deutsche

illeieh dcu Trieltkrieg verschuldet hiabe:· 2._ Die den Feinden

zur Last fallenden neieggschädeli und Kriegsverbrechsen«bekannt-

angeben. Ferner liegt vor Der f.’llll·»l’-(Ig· YOXUTHVL Einlile
der fragt, was geschehen foll, damit dlespAllftlarllngen des cweih-cu-

llmsh «J,-’«rozriscs—:- über Die Eicaiersehen fixer-‚Duellenrhnugen bei dclt

Licslrcbzlusfeu zur Illenderuug des Berfatllrr lrl"1(’dt’ll«5 zur WHlteU
Auswirtuu celau en:"«

ging, 111:.I 520% 2.3.): Jetzt haben wir wage-saht achtBth

.nute unserer Anschauungen.in den Berliner Nituifterlen drunter

dem Zeutruul stellt der grösste Teil der trathotlken »Um Lisetten

find wir die stärkste Partei, deshalb _ift unser Wutischfllach

Beteiligung all Der Exekuttve berechtigt. ‚(sehr srichtig-. im

heutlsl Ja klliiluclnler volltlschenstreuen habe-n lserka.llfe»ili
Der ett-umsehen Gesundheit-alt»Ohne- Befremden erregt ach
frage Den {bliuiftelb wer Die Einrichtung verkauft hat, an wen

sie vertaan wurDe, nnD ob die Prelfe im Plilzverhlaltniv zum

‘Q‘Si‘l'ir ’li‘li‘n. . _ ·
Mituisierpräfidcut Brit-»nur Die Fllllgelegenhselt der preußi-

schen cllejaudtschaft wäre beffer lln Aus-schuf; erfchopfelld·bielm.lldelt
worDen. ”Sie _tmübel wurDen verlauft, weil die Giefandtfchaft
in Dem bisherigen Umfang nicht mehr aufrechterhalten werden
konnte Die Wohnung des Vertreters, die auch Die. Repraseus
tsaliouikrämne umfaßt, wurde vermietet. »Der Verkauf wurde ge-
lätigt Don Dem preußischen Bevollmachtlgten in SlJi‘inirheu,
Zeiss-Hell, tm Illustrage des Fsiuanzminifterlums-i. Cm Der Haupt-

fachc silld illusstattungssliiele verkauft werben, unD_ zwar zum
Teil all die kblaia Tunau-diefelllchaft die Die (-s«)efaudtjchasts-
läume gemieiet im, ium Teil an Herrn Direktor Rathe von
der Deutschen Bunt, nnD einen kleinen Tliest hat Herr erhellen

felbft getauft «Lebljaflc. Hört-hört-3)lilfe stiirmilchse Unter-



1111D in Der Mittel Ob ein konfzoerliiältnis
zziuischeii den Preisen nnd dein Wert der Sachsekl Vsltslltz »Fall«
lich, Da ich Die Sei-then nicht« geseheiihalzly man PJILFUUIL
;Jedensalls wurden die Gegenstande 11111 Zustimmung dva OIFIAJIOJ
finiiiisteriums nach Einholung eines 6a1hver|tanbtge11:15ßuta1bttll‘w‘

i
i

flirechnngen link-J

verlauft. , » » \
Abg. Dr. Wcallraf (D-n.): Ehe ma.n».Ver»rn»;ichclleu bi-

:schiildigt, mufz man ihn hören Die religiöse .-f.«aritat ivird ge--

itnahrt. Jetzt wird aber das paritätische Verlangen vom :3eiitrii.iii
in die politische Marhtsphiire getragen. Streife-, die dein zieiitriini

isehr nahestehen, haben früher die zParitätsbestrebungen des

iiaisers anertannt. 1591111, hört! bei den Dnl Um« frechen-F

Maus-Prozeß ist die Veröffentlichung Eisners vom November

tltlls als Fälschung festgestellt worden Wahrheit «ist: dasi

»Deiitsclilaiid keine Schuld am Kriege hat. 1311111111 link-Ins Der

TSchuldfpruch der Eiitente aber belastet iiniJ »und nie- 1111131111111
This ins dritte und vierte Glied Sehr richtig! eesxkilikz Manf-

fieich konnte Elsasz iiie«ver«gessen. tAin riissischsen Hofe 's e en die

.W!orte: Die unüberwindlulien russischen Soldaten werden snh

Einit dem siegreicheii französischen Heere in Berlin bereinigen;

.-Preußens Macht wird ·-,erschmetiert werden Fraiikreirlsi«»liiolllis

{wie Rußland den Krieg. Die Schuldtngeniber ist Das (ynnbau

«inent des Friedens-vertragen und niiisz beseitigt werden sBeis
ssall re.chts.) _ · _
« Abg. Dr. Wiemer (T. Vp.): Von einer ««2llleinsrhuld
iDeutschlauds am Ansbrnch dei- uriegess kann nicht die Jllezie sein.
lDas hat anerkenncnowerterweise auch Dei-r Varielsuiou den
Ssoziiildetiiokmten anerkannt Die esrgebuisse des aiisner bro-
zesses müssen zur Abwehr der Lüge voll aiikgenntzt werden
TDer Genfer Spruch iilicr Lbersililesicu ift ein flieixiobrncli unei«
liörtester Art. Auch wir wünschen, daf; bald e111 S;-i"iiidelisoe:-trag
mit Polen kommt. Mit der Vcrtragsztrene det« Polen- haben nur

zleider besondere Erfahrungen gemacht. Lebhafteis Ee .:« i«i.!.fiis.i!j
Wir sind fiir Nbeibehaltung Der prensiisrhen Bettretiingen 111
,‘Drcäben 1111D München, nnd wünschen ihre Umwandlung in
Gesandtschasten Befremdlichi ist, daß. die Müncljiener Einrichtung
zu Schleuderpreisen verkauft wurde. lHier ist volle Ans-
klärung notwendig
. Abg. Leid lll. Sozi: Auch wir verlangen eine kllevision
Ldes Verfailler Verti·age»3. Durch Prozesse wie Den Ferhenliarhss
Prozeß ist dieses Ziel aber nichtszu erreichen . » «

Abg. Gottsch alt i»Dein.): Herr Cisner hat in seinem
Bericht wesentliches fortgelassen Die deutsche fliegierung hat
es nicht verstanden, den Verdacht der schweren Schuld von ihrem
Lande fernznhalten ijSehr richtig!) Jede Loslösnng des
kliheiinandes ist nur Etappenpolitik. Die moralische Entwaffnnng
des iliheinlandes wird so wenig gelingen wie die Ostpreiiszens
Gloin Ziistiminnngi --— Das Hans vertagt sich aus« Donnerstag

Aus Broikqu 1111D Umgegend.
Brockau, den 24. Juni 1922

Sport am Sonntag.
Am Sonntag, den 25. Juni, wird der S. C. »Oels« mit

seiner Liga und 1. Knabenmannschaft beim S. C. »Sturm«
zu Gaste weilen, um das fällige Rückspiel auszutragen

Die Spiele steigen um
nachm. 320 Uhr Sturm 1. Knaben geg. S. S. Oels 1. Knaben

» 430 Uhr Sturm 1. Bezirk » S. S. Oels Liga
Für guten Sport bürgt die Vereinsleitung

Il- O

 

O

Am Sonntag, den 25. Juni, findet ein Rückspiel zwischen
S. C. »Heros« und F. V. Ohlau« statt.

nachm. 11/2 Uhr F. B. Ohlau III gegen S. C. Heros II
„ 31/2 Uhr F V. Ohlau II „ S. C. Heros I

Beide Spiele steigen auf Dem Plgtze am Wasserwerk
sc

Morgen, Sonntag, Endfpiel Friesen gegen den Sieger
von Donnerstag Spielbeginn um 6 Uhr im Eichenpark.

Impfgeschaft 1922.
Statioii Brockan

. Das diesjährige Jmpfgeschäft findet im Schulhause hier,
Schulstraße wie folgt ftatt:

(Srftimvflinge:
Montag, den 26. Juni 1922

Die Namen mit den Anfangsbuchstaben A—L nachm. 41X2 Uhr,
Dienstag, den 27. Juni 1922

die Namen mit den Anfangsbuchstaben M—Z nachm. 41st Uhr.

Nachfchautermin: Erstinipflinge:
Montag, den 3. Juli 1922

die Namen mit den Anfangsbuchstaben Asssz nachm. 41J9 Uhr.

Der Sonnenschein «
Roman von R. Richardfton

3] (Nachdruck verboten.)

»Natürlich dürfen sie ohne Sorge fein, daß die Ein-
richtung des Ateliers irgend welchen Schaden erleiden könnte.
Jch verspreche ihnen, nichts von der Stelle zu rücken oder
auch nur ohne zwingendste Notwendigkeit anzurühren Auch
werde ich, solange mein Vertrag läuft, die Nächte wahr-
scheinlich noch hier in meiner alten Wohnung anbringen.“

»Oh, es ist nicht darum,« sagte er und legte nach
einem schweren Atemzuge den ",Schlüssel auf den Tisch.
»Wenn ich sie übrigens noch um etwas bitten Dürfte, so
wäre es, daß Sie innerhalb der nächsten vierundzwanzig
Stunden noch zu niemanden von meiner Abreise sprechen«

Er mußte sich ein wenig vorbeugen, um Die Goldstiicke
an sich zu nehmen, Die ich auf den Tisch gezählt hatte.
Zum ersten Male fiel der Lichtschein der Lampe voll auf
sein Gesicht, und ich war aufrichtig bestürzt von seiner
wächfernen Blässe, wie von der Verstörtheit seiner scharf und
hager gewordenen Züge.

»Sie fehen schlecht aus, lieber Fogarassy,« konnte ich
mich nicht enthalten zu bemerken „Sollten Sie Jhre
Abreise nicht doch lieber noch um einen Tag hinaus-
schieben.?«

»Nein, das ist unmöglich!“ gab er in hastiger Abwehr
zurück. »Ich habe keine Zeit zu verlieren

»So gestatten Sie mir wenigstens, Sie zum Bahnhof
zu begleiten. Jch kann Jhnen vielleicht beim Transport
Jhres Gepäcks behilflich fein.“

Aber auch dies gutgemeinte Anerbieten lehnte er mit

einer bei feinem sonstigen verbindlichen Wesen sehr befremb=
lichen Gntfchiedenheit ab.

»Ich nehme nichts mit als einen kleinen Handkoffer,
den ich unten in der Loge Jhres Concierge stehen lieh.
Und stesollen fich unter keinen Umständenmeinetwegenbemühen. “

Ohne Zweifel mußte etwas geschehen fein. das ihn
völlig aus dem Gleichgewicht gebracht hatte; denn nie

 
 

Station Klein Tschansch.

Der Nachfchauiermin für die Jinpflinge von Klein
Tschansch ist auf Montag, den 26. Juni angesetzt und zwar
für die Erstimpflinge auf Nachmittag 51/4 Uhr, für die Wieder-
imvftinge auf Nachmittag 53/4 Uhr.

Jmpflokal: Gerichtskretschani. Jinpfarzt: Dr. Kolsih.

Für die Ortschaften Groß Tschanfch, Pirfcham unb
Zedlitz ist ebenda der Jinpfterinin an demselben Tage, nur
auf 6 Uhr für Wiederimpflinge angesetzt

Aus einem Haus, in welchem ansteckende Krankheiten
wie Scharlach, Masern, Diphtherie, Croup, Keuchhusten
Flecktyphus, rosenartige Entziindungeii oder die natürlichen
Pocken herrschen, dürfen die Jmpflinge zum allgemeinen
Termiii nicht kommen, resp. gebracht werben.

Die Kinder müssen zum Jinpftermiii mit reingewafchenem
Körper und mit reinen Kleidern gebracht werden Nach dein
Jmpfen ist möglichst große Reinhaltnng des Jinpflings Die
wichtigste Pflicht.

Brockauer Micterfchutzverein
Vor gut besuchter Versammlung hielt am 21. Juni der

Vorsitzende des Vereins einen Vortrag über »Freie Wirtschaft
im Wohnungsivesen oder Reichsmieiengesetz«. Jii einstündigeu
packenden Ausführungen brachte er zum Ausdruck, daß das
neue Reichsinietengesetz, trotzdem es den Mietern ganz er-
hebliche Mehrbelastungen bringt« doch ein Kinderspiel zu Dem
ift, was uns bei den Segnungen der sogenannten freien
Wirtschaft im Wohnungswefen blühen würde. Nach Er-
läuterung des Gesetzes an Hand Der inzivischen eingetroffenen
Ausführungsbestimiiningen zum Reichsmietengesetze gab der
Redner aussührliche Darftellungen über das Wesen der neuen
Mietszinsbildung Viel Aufklärung von seiten Der Organi-
sation wird im Verein mit den Mietervertretungen noch not-
wendig sein, um aus dem neuen Gesetze das zu machen,
was den Gesetzgebern bei Ausarbeitung des Gesetzes vor-
schwebte. Herr Rysch streifte darauf »den heiligen Krieg
gegen die Räuber unseres Eigentnins«, den die starken Herren
Dr. Hahn-Brixeu und Kowollick-Breslau den Mietern
erklärt haben und Den neuen Kampsfond, der zur Beseitigung
der bestehenden Mieterschutzgesetze dienen soll. Eine starke,
kainpfbereite Mieterorganisation wird nach wie vor das beste
Bollwerk auch gegen die Machtgelüfie dieser Herren fein.
Reicher Beifall folgte den Ausführungen des Referenten und
bei der Aussprache zeigte es sich, daß die Anwesenden Dem
neuen Reichsmietengesetz viel Verständnis entgegenbringen

Zu dem am Sonnabend, den 8. Juli und Sonntag, den
9. Juli 1922 in Breslau stattfindenden fchlefischen Mieter-
tage wurden als Delegierte des Brockauer Vereins der
1. Vorsitzende Herr Rysch und der 2. Vorsitzende Herr Lehrer
Krause bestimmt, als Vertreter Herr R. Wolfs. Jm Hin-
blick auf die vom Mietertage zu erwartende Beitragerhöhung
der Verbands- und Bundesbeiträge, wird sich eine Erhöhung
der Vereinsbeiträge nicht umgehen lassen Jn der vor der
Versammlung einberufenen Vorstands- und Vertrauensmänner-
fitzung wurde die Notwendigkeit Der Erhöhung einstimmig
anerkannt Unter Verschiedenes wurden die vom Brockauer
Gaswerk geforderten Gaspreise einer eingehenden Aussprache
unterzogen Bekanntlich kostet der cbm Gas in Brockan
zur Zeit 1,20 Mk. mehr als in Breslau, der Preis für Gas-
koks ist pro Zentner dagegen 5 Mark billiger als Dort.
Wenn auch die Kohlenklaufel für den Preis bestimmend ist,
dürfen doch keine so großen Unterschiede eintreten. Die An-
wesenden erheben den schärfsten Protest Ein scharfer Bohkott
des Brockauer Gaswerkes dürfte am Ende auch Erfolg haben
Die anwesenden Gemeindevertreter werden ersucht, mit dein
Gemeindevorstand in dieser Angelegenheit eine eingehende
Prüfung der Gasberechiuingeii vorzunehmen evtl. unter Hin-
zuziehung eines zweiten vereidigten Sachverständigen Näheres
soll der Brockauer Bevölkerung bekannt gegeben werden
Nachdem noch Pachteinigungsamtangelegenheiten und ver-
schiedene Anfragen zur Besprechung kamen, wurde die Ver-
sanimlimg um 3X411 Uhr geschlossen A.

zuvor hatte ich eine ähnliche Veränderung in dem Aussehen
und dem Gebaren eines Menschen beobachtet. Und es
lag ziemlich nahe, zu vermuten, daß eine unglückliche
Herzensaffäre dabei im Spiele fei. Die Natur unserer
Beziehungen aber berechtigte mich nicht, ein Vertrauen
von ihm zu erbitten, das er mir nicht aus freien Stücken
entgegenbrachte, sowenig als ich noch weiter versuchen
durfte, ihm meine guten Dienste aufzudrängen Jch sah,
daß er vor Verlangen fieberte, fortzukommen und ich
ließ darum den Abschied kurz fein. Aber das Herz lag
mir doch merkwürdig schwer in der Brust, als ich ihn bis
vor die Tür meiner Wohnung hinausgeleitete, und als
ich ihn mit gesenktem Kopfe und gebeugten Schultern
die Treppe hinuntereilen fah, wie einen, Der auf Dem
Punkte ist, unter dem Gewicht einer unsichtbaren Last

zusammen zu brechen Lange noch floh mich Der Schlaf-
unb ich machte mir ernste Vorwürfe-, ihn nicht doch ge-
halten zu haben, bis er mir seinen Kummer offenbart Und
mir eine Möglichkeit gewährt hätte, ihm wenigltens Durch
tröstenden Zuspruch meine freundschaftliche Teilnahme zu
beweisen Aber die Vorwürfe kamen zu spät; Denn Der,
mit Dem meine Gedanken sich beschäftigten, mochte au
dieser Stunde ja schon um viele Meilen von Paris ent-
fernt fein. « Fortsetzung folgt.)

Von den Breslauer Theatern

Lobetheater: Moral. _
Der fominerlich schwache Befiich bringt die Herren Theaterdirektoren

auf die absonderlichsten Jdeen in der Wahl ihrer Stücke. Bis sich nach
gelegentlichem Abstecher zum Schmarrn das Gute wieder Bahn bricht.

Ludwig Thoina hatte schon zu Lebzeiten in Breslau äußerst wenig
Beachtung gefunden Weiter wie bis zu feinem oft gegebenen Gualter-

AVEUV „über Klasse« usw. hatte man sich nicht auffchwingen können
Ludwig Thoina bringt jedoch mit seiner »Moral« keine oberbayrischc
Bungenathletil, sondern einen verbesserten Wähler, besonders was feine
Politik und fein —— Witz anlangt. Ferner schneidet er das SßtreBDer’fclte
Thema »Die felige Exzellenz« in etwas weni er hausbackener Form
wieder an. Kurz: Er gibt mit feiner Komödie ein prachtvolle: Sammel-
siirium von Simplizifsimusesprik. D. h. geistreiche, satirische Glosfierung
von Politik und Aktualitlit. Denn mit Der Satire trifft man den Ernst
des Lebens immer am nähefken

 
s einen schönen Tag erhoffen

 

 

Riesengebirgsausflug der Mittelschule.

Sonnabend, den 17. Juni, fuhren 17 Schüler _unb

Schülerinneu begleitet von 3 Lehrkräften in das Niesengebirge

Der Aiifftieg auf den Komm erfolgt von Schmiedeberg aus.

Bei herrlichem Sonnenschein ivurde über die Tannbandefund

die Forstbauden die schwarze Koppe erstiegen Weit über

das Thal schweifte der Blick unD zeigte den erstaunten

Kindernugen die Ansiedlungen in der Ebene. Dann folgte

der Anstieg zur Kappe. Tief hinunter sah man über ge-

waltige Felsblöcke in den Petzer- und den Melzergrund.

Der Zickzackweg führte hinunter zur Riesenbaude. Gegen-—-

iiber ist auf Deutfcher Seite das Schreiberhau erbaut worden«

Als hier und auch in Der Wiesenbaude kein Nachtquartier

zu bekommen war, wurde wieder nach der Riesenbaude zurück-

gelehrt. Hier suchten die Kinder nach kräftigem meiß aus

dem Rucksack ihre Nachtlager auf. Der 2. Tag ließ erst

Die dichten Nebel teilten sich,

die Kappe wurbe frei und weiße Wolkenniassen stauten sich

im Melzergrnnd Der Weg führte am kleinen unb großen
Teich vorbei zur Prinz Heinrich-Bande Leider ivurde all-
inählich alles von Nebel umhüllt, 11111 hin und wieder teilten
sich die Wolken nnd ließen die herrlichen Abhänge des Weiß-
ivassersgrundes und des Weberweges erkennen Um 9 Uhr

setzte Regen ein. Jn Spindelmühl besuchten die katholischen
Kinder Die Kirche. Wieder vereinigt stieg alles über die
Mädelstegbaude und Die Leierbauden zur Adolfbaude auf.
Hier fanden die Durchnäßten gutes Unterkommen Jn ge-
nieinfamen Massenqiiartier auf sauberen Feldbetten ruhten
sich die Ermüdeten aus. Wieder ein kräftiges Essen aus den

mitgebrachten Vorräten und ein tiefer langer Schlaf ftärkte

alle für den letzten Wandertag. Die Sachen waren am
Morgen getrocknet, der Regen hatte aufgehört und fröhlich

fegte sich Der Zug in Bewegung. Noch lagen Wolkenschleier
auf dem Kamm; die Tiefe unb Schroffheit der Schneegrubeii

ließ sich nur auf Augenblicke erkennen An der Schnees-
grubenbaude wehte ein eisiger Wind. Alle Decken ivurden
schleunigst hervorgeholt und Ohren und Hände, die am meisten
litten, wurben unter schützenden Hiillen versteckt Je tiefer
es hinunter ging, je wärmet wurde es. An der rechten

Seite blieb die neue Reifträgerbaude liegen 1111D an Der neuen
schlefischen Bande führte der Weg zurzZackelfallbande wo
gerastet wurde, vor dem Abstieg in die Klamin Der gr0ß-
artige Wassersturz des Zackelfalls ließ die Kinder die Arbeit
des Wassers in Jahrtausenden ahnen und die Wirkungen
an Der Klamm erkennen Nun ging es ins fonnenbefchieuene

Schreiberhan Nachdem die Kristallsachen der Josephinenhütte
und ihre Herstellung betrachtet worden war, führte Der Weg
durch Oberschreiberhau nach SJ‘Rittelfchreiberhau unb zur Sagen-

halle. Hier sahen die Kinder die Sagengestalt des Wotan-
Rübezahl und feine Taten in Bildern dargestellt in alter
germanischer mit Tierschädeln geschmückter Blockhütte. Eine
gewaltige Rübezahlgestalt (die Kräfte der Natin verkörpernd)
schreitet dem Eingehenden entgegen Aus den Fenstern

blickt man durch Birken und Fichten auf Den gegenüber-
liegenden tiesdunklenKamm —- Von Bahnhof Mittelfchreiber-

hau fährt die Bahn ‘über Die höchste Diirchbriichstelle

Deutschlands in wiederholten Kehren an Petersdorf, Hemis-
dorf mit dem Kiinast unb Warnibrunn vorbei nach Hirsch-
berg. Mit dem Zuge um il Uhr fuhren die Kinderswieder

nach Brocken wo sie teils von Angehörigen abgeholt, teils
nach Hause begleitet wurden

Solche Ausflüge sind sehr lehrreich, denn keine Unter-
richtsstunde». noch irgend ein Bild find imftanbe, dieJKennt-
nisse zu übermitteln. Die Die Anschauung -an Ort 1111D Stelle
gibt. Für viele ist die gemeinsame Fahrt die einzige Mög-
lichkeit, fernere Teile Der Landschaften der weiteren Heimat
kennen zu lernen, weil Die Kosten sich dabei uni die Hälfte
herabsetzen

° lVoraussichtliches Wetter.] Morgen Sonntag,
Den 25' Juni: Früh ueblig bedeckt, zunehmende Besserung,
Sliturberfchläge nur gering, Wind schwach. —- Montag,
den 26. Juni: Nachts hell und klar, vormittags meist
heiter und fonnig, fehr Wenig Niederschläge, aberds
sehr fchön

Also »Moral«. Er beleuchtet die Moral des Menschen im allge-
meinen uiid Die Moral der Straße im besonderen Beide sind im
Grunde genommen dasselbe. Die letztere legt Der Mensch gernseinem
Mitmenschen gegenüber an den Tag unb erwartet von diesem das Gleiche.
Besonders hochgradig ist die Moral in Sittlichkeitsvereinen anzutreffen,
besonders in der Anwendung auf den lieben Nächsten

Diese Moral fängt nun an zu erbleichen (in dein Stück nämlich),
als man eine gefchiedene Frau, die Freudenspenderin der gesellschaftlichen
Kriise einer herzoglichen Residenz wegen ihres anscheinend Die Moral
verletzenden Auftretens verhaftet. Dabei wird beinahe die herzoglichc
Höchstdero . . . als corpus delecti mitgenommen, doch ein Kleider-
schrank bietet Rettung. Dafür findet man aber das Tagebuch (sprich:
Adreßbuch) dieser Dame, das die heilige Polizei nun ans Tageslicht
zerrt. Man stelle sich nun Die Erregung im Sittlichkeitsverein vor, die
keineswegs so freudig ist, wie man annehmen Dürfte. Denn wie schon
gesagt, ihre Moral fand stets nur auf andere Anwendung. Sie selbst
standen alle in jenem Adreßbuchl Sie begreifen also den Schmerz!
Ein kühner Griff des Sittlichkeitspräsidenten bringt jenes komprimittierende
Erzeugnis in Sicherheit. Die Angelegenheit wird selbstverständlich schon
im Interesse Sr. Durchlaucht niedergeschlagen Die Abfindungssunime
bringt der Sittlichkeitsvcrein durch eine Kollekte auf, was dem Präsidenten
des Moralklubs hingegen wieder das Adelsprädikat einträgt. Vorhang·

Thoma glänzt nicht nur allein Durch feine züiideiidc Dialektik, die
einem gut angelegten Witzfeuerwerk gleicht, sondern durch feine kraft-
ftrotzcndeii aus dem Leben gegrissenen, auch oft grotesken Charakters-.

lind Die ausgezeichnete Wiedergabe dieser typischen Gestalten wurde
durch eine Besetziing gesichert, wie man sie sich nicht besser wünschen kann.
Ein Verdienst, das der Spielwart Julius Arnfeld auch zum Teil
auf sein Konto buchen kann. Das begrenzte, spießbürgerliche Niveau
kam im ersten Akt in feiner Gesanitwirkung tadellos zum Ausdruck.
Eine nicht minder treffliche Skizzierung erfuhr die Szene im Polizei-
gebäube. St. Bürokratius im Spiegel des Siinplizissimus. Alfrcd
Habel ais Reichstagskaudidat und hauptsächlich als Sittlichkeitspräsident
leistete phänotnenales. Die Wirkung seiner (unnachahmlichen) Gesten war
geradezu verblüfft-nd Er illustrierte gewissermaßcn das Gewissen in
ruhiger (fanfter) unb in beunruhigter Verfassung Einen trefflichen ‘Bart
stellte Höcker’s humaniftifchagermaniftifcher Professor. Fri. Kaiser und
Herr Meinecke ritten ihre Don Ouichotiadc gegen das t hiiiftertum
ausgezeichnet. Aus der Fülle des pulsierenden Lebens auf· r Bühne
feien noch als besonders charakteristisch erwähnt, Zifttgö Psllzkkpkäsidelst
unb Barlgs Assessor als die Verkörperung der Amtsgewaltz sowie
Arnselds freiherrlicher Dandygreis. Die übrigen mtlffen sich mit einem
Gesamtlob begnügen.

Der Beifall, den diese Moral erzeugte, war äußerst lebhaft. Ge-
troffen von dieser feingeisiig nuanzierten Predigt fühlte sich niemand, da
ja immer nur der liebe Nächstc gemeint warf »



* lSommersonnenwendeI Wir finh Kalendermenschen
und überzeugt, daß es nur vom 21. Juni tropifch heiß
werden kann. Diese Uberzeugung hängt mit dem deutschen
Ordnungssinn zusammen mit unserer geistigen Kartothek die
musterhaft behandelt wird. Vorn 21. Juni an werden die
meisten Inhaber von weißen Anzügeii diese hervorholeii
und Leute, die mit ihrem Strohhiit bisher zurückgehalten
haben, setzen ihn jetzt auf und erklären somit, daß es
Sommeranfang sei. Die Damen aber werden die Über-
gangshüte aussetzen, sie sind den Männern ja stets um ein
viertel Jahr voraus. Die Kinder haben vom 1. Juni an
den Glauben, daß die Blütenzeit erledigt sei und daß die
Bäume nun langsam sich vorbereiten, Früchte zu bringen.
Mit dem Worte Sommer verhindert sie die Reise und dies
Entgegengehen einer Vollendung Sie wissen, daß das Fluß-
und Teichland nun höhere Wäriiis«grade erhält . . . genau
vom 21. Juni. Am 20. Juni war ja alles Wasser im
Freien noch ziemlich kühl und es war ihnen wenig ver-
ständlich, daß ein paar Buben und Mädels die Unvor-
fichtigkeit begehen konnten, ins Wasser zu tappen Die
Vorstellung vom Frühling, die sich die freundlichen und
unfreundlichen Menschen machen, verfchwimmt und ver-
däminert langsam und auf den Plan tritt für manchen
schivärmendeii Jüngling die Göttin mit dem Füllhorn aus-
erlesener Früchte, die heute in Wirklichkeit nicht zu bezahlen
wären. Diese iveibliche Sommergottheit tanzt durch die
Phantasie ohne Partner und in ihrem dürftigen Koftüni
verkündet sie, daß mit dein 21. Juni die neue Zeitepoche
beginne. Den letzten Strohhiit heraus, ihn aufgelegt, damit
wir nicht den berühmten, wenig erquicktichen Soniieiiftich
bekommen . . . '

-f- sStairdesaintliche {nachrichten} Ja der Berichte-
periode iviirdeii 8 Gebrirteii angemeldet -—— 2 Ehe-
schließiiiigen fanden fiatt. —- Sterbefälle: Bahnarbeiter-
kind Robert Lippert, 8 Stunden alt, Klein Tschansch —-
Aufgebote: sßirtfe‘r’iaftsbeamter Fritz Holzbrecher und Ge-
schäftsinhaberin Gertrud Haufe, beide in Brockau

» * lGeschäftsfreier Sonntags Sonntag, den 2. Juli
kennen die hiesigen Geschäfte aus Anlaß des Festes der
Kriegsbefchädigten vonl —- 2 und 3 -.—- 6 nachmittags
offen halten.

‘ [Grnndftiikksverkaiif.] Das Grundstück Giinther-
ftraße 5 (thaber Schuhniachermeifter Breitkopf- Breslau)
ist in die Hände des Herrn Kaufmann Michaliik, Ober-
fchlefien, der vor kurzem auch das Grundstück Güiither-
straße 22 gekauft hat, übergegangen

§ [Polizeibericht.] Ein Gebund Schlüssel gefunden
worden. Abzuholen im Polzeibüro des SRathaufes.

tis fNeiie Erhöhung der Fernfprechgebühreii.] Die
in den §§ 3, 4 und 8 des Fernfprechgebührengefetzes vom
11. Juli 1921 (Reichs-Ges.«Bl. S. 913) bestimmten Gebühren-
sätze und die durch die Fernfprechordnung vorn 25. August 1921
(Reichs-Gefi-BL S. 1207) festgesetzten Gebühreii unh sonstigen
Beträge werden vom 1. Juli 1922 ab um 160 v. H. erhöht.
Jeder Fernfprechteilnehmer ist berechtigt, seinen Anschluß bis
zum 25. Juni 1922 auf den 30. Juni 1922 zu kündigen.

‘ [53. S. Turiier.] Freitag, den 23, Juni, vormittags
10 Uhr brachte ein gefchmiickter Sonderzug 750 ober-
fchlefische rEurner zu den deutschen Kampffpielen nach
Berlin. Die hiesigen Volksschulen begrüßten die Ober-
fchlesier mit einein kräftigen »Gut Heil« und Fahnen-
schwenlieii, das von den Turnern und Turnerinnen
freudig erwidert wurde In Breslau wurden die ober-
fchlefischen Landslerite auf dem Hauptbahnhofe festlich
empfangen und bewirtet. Unter den Klängen der Musik
und nicht endeiiwollenden Heilrufen fuhr der Zug 1030
nach Berlin weiter. Mögen unsre wackereii oberschlesischen
Landsleute ihrer Heimat in Berlin Ehre einlegen!
Gut Heil! Glück aufs

·’·: lFraucnhilfc Brockan.s Heute, Sonnabend den 24. Juni,
abends 7 Uhr, sindeteiii gefelliger Abend im großen Saale des Volks-
garteiis anläßlich des .‘3 jährigen Bestehens der Frauenhilfe statt.
(Musikalifche und gesangliche Vorträge unter Mitwirkung der Quartett-
Vereinigung „Saftige Brüder-« und des Musikvereins »Lyra« unh Tanz.)
Eintrittskarien sind bei den Ausschußinitgliedern file 4Mark im Vor-
verkauf, an der Kasse für 5 Mark zu haben. Auch Nichtinitglieder sind
gern gesehen.

Liebkchtheatem Die Frau im Dunkeln.
Dieser Prograininwechsel von der Situatioiis- zur Gefangsoperette

laß ich mir gefallen. »Die Frau im Dunkel«. Ein Titel so recht für
einen Harry Piel-Filni passend. Doch Scherz beiseite. »Die Frau im
Dunkeln« ist, damit Sie gleich im Bilde sind, eine »Fafchingsfee«. Nur daß
sie ihren Schauplatz nach Venedig verlegt und de Kaprize hat, ihren
Liebhaber nur im Dunkeln zu empfangen. Hell in diesem Dunkel wird
es natürlich erst am Schluß, wo der Liebhaber unh Tenor beim matten
Schein der Tafchenlainpe erkannte, daß Geliebte und Braut ein nnd
dasselbe Wesen sind. Sie ist befriedigt, er ist befriedigt unh das
Publikum ist es auch. Also Schluß. Wie meinen Sie, bitte? Das
wäre keine Schilderung für eine Operette. Es ist doch schließlich immer
dasselbe. Die Detailles, die Poiiiten sollen Sie ja selbst genießen. Es
sei noch verraten, daß es oft sehr schwül auf der Bühne wird, aber das
dauert nicht lange, dann ist wieder lachender Sonnenschein. Die Musik
hierzu hat Siegfried Schulz sehr geschickt ziifainmgestellt· Sie finden
da inanch’ alten Bekannten wieder. Aber ivie gesagt mit, sehr geschickt
mit Eigenem garniert. Fast alle Tänze voiii Walzer bis zum Modetanz
sind vertreten. Der Komponist als fein eigener Dirigeiit verstand es
ausgezeichnet fein Werk zur Geltung zu bringen.

« Und nun die Befetzuiig Vilma Conti, die Titelheldin, singt
und tanzt nicht nur wie eine Fee, sondern ist auch selbst eine. Jhre
Gefangsleistung ist besonders lobenswert. Jhr Partiier Curt Biifch
war stiiiiinlich und darstellerisch das richtige Foriiiat für sie. Und
Hertha Nordheiin entzückte als Redakteurin wieder mit Stimme
und Tanzbeiii durch ihr rassiges Temperament Jhr glaubte man ganz ent-
schieden die Frau aus dein Orient. Jhr Romeo, ebenfalls ein Redakteur,
Hermann Feiiier gab ihr darin nichts nach. Mit übernititigein Humor
riß er Darsteller unh Publikum mit sich. Nicht zu vergessen sei noch
Hans Bergnianiis urkoiiiifchcr, gräflicher Onkel. Man war stets im
Glauben Wisternicier auf her Bühne zu sehen, so vollkommen war die
Täuschung Direktor Fcäner, der Jnfzenator, schuf im ersten Akt eine
prachtvolle Lagunenlandfchast, wie er auch sonst für eine abgerundete
Ausführung Sorge trug.

Beifall, Blumen und noch einmal Beifall warendas Endergebnis.
Jedenfalls dürfen wir mit diesem Prograniinwcchsel im Liebsch-Thenter
sehr zufrieden sein. ji«

500000 Mk. für die Breslauer Schauspielbühncn.

Jm Laufe der sBeratungen, hie wegen der Breslaiier
Theaterverhältnisse in voriger Woche in Berlin stattfanden,
erklärte sich der Vertreter des Unterrichtsministeriums bereit,
doch noch 500 000 Mark für die Breslaiier Schauspielbühnen
(Gebe= unh Thalia--Theater) zur Verfügung zu stellen. —-
iDiese Rief en siiiiiiiie bedeutet einen Tropfen auf den heißen

Stein D. Red)
 

* lOrtsgruppc Brockau des Bandes deutscher Boden-
reformcr.1 Sonnabend, den 24.Juni, abends 71f9Uhr, findet im
kleinen Geiiosseiifchaftssaale eine Mitgliederversamnilung statt. Sämtliche
Mitglieder, auch die Mitglieder der unserem Bunde angeschlosseneii Ver-
eine (Ortsgruppe Brockau des Verbandes deutscher Lokomotivführer)
Mieter- bezw. Wohnungslofenverein und Kleintierzuchtverein «Bw«,
werden hiermit eingeladen und der wichtigen Tagesordnung wegen er-
sucht, vollzählig unh pünktlich zu erscheinen. Gäste bezw. Freunde
unseres Bandes find herzlich willkommen.

't' sMietcrschutzs und Wohnungslosenpereinigung.s Die
Mitglieder beider Vereiiiigungen werden ersucht, sich am Sonnabend, den
24. d. Mis. abends 71/2 Uhr im kleinen Saale bei Mende an her Ver-
faiiiiiilung des Bandes deutscher Bodeiireforiiier zahlreich zii beteiligen.
Die Lösung der Bodeiisrage, welche der Bund deutscher Bodenreforiiier
verfolgt, ist auch mit der Wohnungsfrage eng verbunden. Aus diesem
Grunde ist ein Hand in Handarbeiten beider Gruppen dringend ges-
boten. Gleichzeitig wird ersucht, die rückständigen Beiträge umgehend
an den Vereinskassierer Herrn Kuhnert, Schulftraße 1 lll, abzufttliren.

“ sStenographenvercin Stolze-Schrey, Brockau 1913.s
Die am 30. April stattgefundene Waiiderpreisaiisfchreibung im Korrekt-
fchreiben ist von der Prüfungskominifsion für ungültig erklärt werben.
Die Neuaustragung findet am kommenden Sonntag, den 2;«). Juni, vor-
mittags 11 Uhr im Vereinslotal lGenofseiischaftsreftanrantf statt. Plinkt
liches und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird erwartet.

t sBerband der deutschen Reichsbahnfchaffncr, Orts-
gruppc Brvckau.] Sonntag, den 25. Juni, nachinittags 2 Uhr- ist
Monatsverfainnilung bei Herrn Hielscher, Zimmer 3. Tagesordnung
wird in der Versammlung bekannt gegeben. Um zahlreiches Erscheinen
wird ersucht.

* sReichsvereinigungehemaliger KriegsgefangencrOrtsi
gruppe Brockau.1 Am 25. Juni macht die Vereinigung einen Aus-
fing nach Jeltfch. Treffpunkt 1020 Uhr vormittags am Brockaiier Bahn-
hof. Eifenbahnfahrt bis nach Kottwih. Es wird erwartet, daß jeder-
dieiistfreie Kainerad mit feinen Angehörigen erfcheini. Badeaiizitge sind
mitzubringen. Als Ziel ist das Seeweib’l in Aussicht genommen. Ferner
weisen wir auf das am 2. Juli in Hielschers Volksgarten stattsindende
1. Gründungsfeft mit Tisch-Bannerweihe der KriiegsverletztenVereinigung
bin. Die Zusage der einzelnen Kameraden wird bis ziiiii 29. d. Mis.
erwartet und vom Kameraden Labich entgegengenommen.

* lEisenbahn - Arbeiter - Unterstützungsvcrcin Brockau.s
Am Sonntag, den 25. Juni Faiiiilienausstug nach Pirfchaiii. Dortselbft
Rast zuiii Einnehnieii der Mahlzeit, Kinderbeliistigiing, Preisfchießen usw.
Die Mitglieder und deren Angehörige werden gebeten sich recht zahlreich
zu beteiligen. Freunde und Gönner des Vereins sind herzlichst will-
kommen. Treffpunkt und Abmarsch vormittags 8 llhr voin alten Kirch-
hof am Bahnhof. Musikinstrumente find mitzubringen

" lTurnverein FrieerJ Zur Fahrt nach Oberiiigk am
Sonntag, den «2:·).Juni, wird bereits der Zug ab Brockau 10·"Uhr
benubt. Die Jugendlichen, die zum halben Preise fahren, müssen schon
um 3,l410 Uhr auf dem Bahnhofe fein. Die Riickfahrt ab Qbernigk er-
folgt 936 Uhr.

* [_l. Brockaner Radfahrerchrein 19H e. 23.] zum
Sonntag, den 25. Juni, gemeinsame Ausfahrt nach Zobteii. Treffpuntt
früh 5 Uhr Hielfchergarten. Donnerstag, den 29. Juni, abends 8 Uhr
findet eine Fahrprobe für den Frankensteiner Preistorso fiatt. Die Auf-
stelluiig dazu ist im kleinen Saal bei Hielfcher. Pünttliches Erscheinen
ist wünschenswert Den Reigenfahrern sei nochmals ans Herz gelegt, an
hen llbiingsabenden pünktlich zu erscheinen.

f‘ lKath. Jungmännerverein »St. Gewng Heute
Sonnabend um 8 Uhr Sportsitzung Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

[chintierzucht- unh Gartcnbauvcrcinigung der Bw.
Brockau.] Am Montag, den 26.Jiini, abends 71,--,,lllir, findet
unsere fällige Monatsverfanimlung bei Mende statt. Die Mitglieder,
welche im Besitz eines Gutfcheines von der Fariii Woischwitz sind, werden
ersucht denselben zwecks Einlöfung zur Versammlung mitzubringen, oder
wegen Nichterfcheinen dein Kafsierer Herrn Eniil Schewerda, Haufeldb
straße 2 ptr., bald abgeben zu wollen« Wegen der Wichtigkeit verschiedener
Punkte wird gebeten, sich sehr zahlreich an der Versammlung zu be--
teiligen. — Die Mitglieder werden auf die heute, Sonnabend, um
71/2 Uhr in Mendes Lokal stattfindeiide Versammlung des Bundes
deutscher Bodenreformer aufmerksam gemacht. Um zahlreiche-Z Erscheinen
wird auch hierzu gebeten.

t- sEvaiigclifchcr Arbeitervcrcin, Gruppe 15 Brockaii."s
Am 2. Juli findet die Fahnenweihe verbunden mit dein Gauverbands-
feste in Laskowitz statt. Die Mitglieder werden ersucht sich recht zahl-
reich zu beteiligen. Rockanzug mit Vereinsabzeichen erwünscht. Die
Abfahrtszeit von Broctau mittags ists Uhr-, Rückfahrt 9’” Uhr abends.
Der Fahrpreis für die vierte Klasse Hin- und sJiiicffabrt kostet 13 Mark-
— An demselben Tage findet die Tischbaiinerweihe der Kriegsverletzten:

Vereinigung der Ortsgruppe Brockau in Hielfchers Volksgarten nach-
niittags SUhr statt. Auch hierzu werden die Mitglieder ersucht sich
recht zahlreich zii beteiligen. Programine können bei Herrn Sindermann,
Hauptstraße84, in Empfang genommen werben. »Am Montag- den
3. Juli, findet der Gruppenabend statt, ivo Beiträge eingezogen werden
und Neuaufnahmen ftattfinhen. — Heute-, Sonabend, den 24.Juni,
abends 71»",« Uhr, findet die Versammlung der Mitglieder des Vereins
der Bodenrefornier fiatt. Auch hierzu werden die Mitglieder gebeten

fichdrecht rege zu beteiligen, da die Tagesordnung eine lehrreiche fein
wir .

. sKavallcrichrcinJ Am Dienstag, den 2T. Juni, abends
S Uhr, findet eine Sitzung des neugegrtlndeten Kavallerie-Vereiiis statt.
Aufnahme ehemaliger Kameraden kann dort zu jeder Zeit erfolgen-

Vereinigte Theater. — Lobeiheater. Heute bis Mon-
tag: »Moral«. Dienstag und Mittwoch: Gaftfpiele Rudolf
Lettinger in der Titelrolle von »Flachsmann als Erzieher«.

— Thaliatheater. Den Spielplan der Woche beherrfcht
Reiiiianns und Schwarz erfolgreicher Schivank »Börsenfieber«.

Schauspielhaus (Operettenbühne). Heute und täglich:
Der »Vetter aus Dingsda« in der bekannten Premieren-
besetzuiig Sonntag umhin: »Die Tanzgräfin«.

Tfthechnit3. (Verniißt.) Macho Wefoloivsti), 9 Jahre
alt, Sohn des polnischen Arbeiters Wesolowsky aus Tfchechnitz,
ist seit Montag verschwunden. Figur klein, blond, er hatte
einen gelben Siveater und graue Hofe an und war barfuß.
Meldungen über feinen Aufenthalt find im Polizeibüro
Brockau anzubringen

Letzte Tagesfchau.
-—-— Der Dollar kostete am 23. Juni (Schlußkiirs)

332 Mark. Am 22 Juni kostete er 228 Mark. .
— »Daily Mail« meldet, daß die englische Regierung

den alliierten Kabinetten die Herabsetzung der alliierten
Besatzniigsariiiec in Deutschland um 73 Prozent ihres Be-
standes ab l. Oktober vorgeschlagen habe. Hinsichtlich der
Aufhebung her Besaizungcn der drei Rheinstädte Diifseldorf,
Duisbnrg und Ruhrort sei vorläufig an keine Initiative
dar alliierteii Regierungcnczii denken, solange nicht dicRc-
parationsfrage endgültig entschieden sci.

—- Dcr »Sccolo« iiicldct indirekt aus Moskau, Trotzki
habe die Einberufung von weiteren 200000 Mann der
Roten Armee angeordnet. Jii Moskau werde fieberhaft
in den staatlichen Fabriko gearbeitet. Man wisse nicht,
was sich vorbereite, aber dcr Bolschcwisinus stehe, wie
selbst die »Prawda« am 18. d. eine. schrieb, vor seiner
Entscheidungsftundc. llngeineiii heftig sei die Sprache der
bolfrhcwiftischen Blätter gegen Finnland unh Polen.

Katholischer Gottesdienst in Brockau.s
Sonntag, den 25. Juni 1922.

Vorm. 7 Uhr: in. Messe. 91/41th Hochamt.
Nachm. 21/2 Uhr: Hl Segen.

Evangelifcher Gottesdienst in Brockau.
Sonntag, den 25. Juni 1922 (2. Sonntag n."l‘rinitatis).
Vorm. 91«X.·» Uhr: Hanptgottesdienft Kandidat Keefe
Vorm. 111/._‚ Uhr: Kiiidergottesdienft Derselbe

Evangelischer Gottesdienst in der Umgegend.
Sonntag, den 25. Juni 1922.
91/3 Uhr: Haiiptgottesdienst anschl. Beichte

fund Abendmahl Vikar Wienier.

Freie evangelische Gemeinde Brortau, (Giinthcrstr. 21).
Sonntag, den 25. Juni 1922. «

Vorm. 9 Uhr: Morgeiiandacht. 11 Uhr: Sonntagsschule.
Nachm. 3 Uhr: Jugendversammlung ffunge Mäniieru.Mädcheii.
Aberids811hr1 Öffentlicher Vortrag für jedermann.

Dienstag den 27. Juni.
Nacan 4 Uhr: S.lieligiensännterrieht.
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vom 26. Juni bis 3. Juli

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
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Einfache Hüte
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Glasbatist-Hüie
Mk. Wir-, Zoll-, 250.—- , 175."

Neu eingetroffen:

’ Reisehüte -——Strandhuie
Sporthute —- Laderhuie

ll.ll1arcus
Ohlauerstrasse 5I|54.  
 

 
   Am 22.d.Mts. verschied nach schwerer-

Krankheit unsere heißgeliebte, treu—
sorgende Mutter, Schwester, Groß- und
Schwiegermuttcr, Schwägerin und Tante

verw. Frau Lokomotivführer

Marie Ghalupka
geb. Halupka

im besten Alter von 56 Jahren.

Sie schloß die Augen am Geburts-
tage ihres jüngsten Sohnes Walter. '

Breslau, den 22.Juni 1922
Adalhertstraße 2o

In tiefstem Schmerz

Die trauernden Kinder.
Beerdigung findet um Montag. den 2o. Juni,

nachm. 3 Uhr, auf ihren Wunsch von der ..
Leichenhalle desBrockuucr l« riecilioies ausstatt. i. «.
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Danksagung.
Für dic mir hcwicsene innige Anteilnahme,

die Vielen Kränze und Blumenspcnden und

das so zahlreiche (irabgeleite anläßlich des

Ablobens meiner teuren Gattin spreche ich

allen Beteiligten hiermit meinen innigsten

Dank aus. Ganz besonders danke ich hier—

fiir den Mitbewohnern des Hauses Breslauer-

demstrasse h‘, den sämtlichen Vereinen,

Kirehenehor und Herrn Kaplan l’nel'mWski

  

  

für seine iiein‚rgrcit’cinh.x list-abwäl-

Brorekaii, den 21. ‚Juni 1922.

Josef Kost-holt-
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Lichtsplelhaus.
Sonnabend, den 24. Juni Sonntag den 25. O111111.
600——100“ 600—4000

Der erschütterndste Film dieser Saison

91111111111111116111111111111531111
Der Kampf einer zur Verzweiflung getriebenen Frau,

der zu deu ausregendsten Abenteuern
und seltsamsten Verwirkluugen führt.

Trotz gesteig. Unkosten keine höher. Eintritt-preise
Außerdem

Die Verlobungsweste
humoristischer Schtoank in 2 Akten.

Frauenbilfe Brockau.
Sonnabend, den 24. Juni 1922:

Johannes Feier
und Feier des Dreijährigen Bestehens

in Hielschers Volksgarten

Musikalische Vorträge O o e Tanz
Eintritt im Vorverkan 4 Mark, an der Kasse 5 Mark.

Rennbahn Breslau -Sii1l.
Sonntag, den 25. Juni

Flach- 11. Hindernis-Rennen
darunter 3 Herren-Reiten.

IID Alles übrige siehe die Anschlagsäulen W]

OOOWOG

„Das führende Fachblatt“
für

Trabrennen und Traberznchi
ist das t-entruli)latt t‘iir.‘gl’terderen‘ne11
und Organ der Landesterdezucht

„Der Sporn“
Chef-Redakteur: _Bruno Burchardt.
Die im 60. Jahrgang stehende Fachzeitung
zeichnet sich durch die peinlichste Zu-
verlässigkeit auf der ganzen Linie aus.
„Der Sporn“ bringt nicht nur die ge-
nauen Programme nebst Startern für die
deutschen und französischen Rennen, er
veröffentlicht auch schnellstens alle
wissenswerten Neuigkeiten auf dem ein-
schlägigen Gebiete. Ueber die Vollblut-
11ndTraberzucht wird ausführlich berichtet,
so daß die Interessenten aller Zweige
stets genau unterrichtet werden. „Der
Sporn“ ist durch seine große Verbreitung
auch ein ausgezeichnetes Insertionsorgan,
das sich bei An— u. Verkaufen von Pferden
und ähnlichen Anzeigen stets bewährt hat.

Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich bei
der Post 195 Mk., in Berlin durch Sonderboten 240 Mk.,
bei Bezug durch Kreuzband im Inland 225 Mk., im
Ausland 600 Mk. Monatlich bei der Post 65 Mk., in
Berlin durch Sonderboten 80 Mk., bei Bezug durch
Kreuzband im Inland 75 Mk., im Ausland 200 Mk. ;

Berlin ”er Sporn“ Georgen- .
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‚12 Jahre auf den -
ersten Gummireifen. '

ä1910 bezog ich von Ihnen ein
« Edelweißrad, das bis heute

nochauf__den erst. Gnmmireiten lauft und
noch wie Ineu aussieht, sodaß jedermann sich
wegen der langen Haltbarkeit wundert.
Häberlin, Waldbuch, 25. 2. 22. Unsere
neueste Preisliste versenden wir an Jeden
kostenlos und ohneKaufzwang.

Edelwelss-Deckor,
Deutsch-Wartenberg Nr 113-94.

 

 

  

 

43;;5;1111,11 Ziotdheim

Frau im Dunlkl

 

Wisse- IFI ctilll
Sonnabend und täglich 8 Uhr:

Moral.
Dienstag und Mittwoch 8 Uhr:
GastspieleRudolflrettinger
Flachsmann als Erzieher.

Donnerstag 8 Uhr:
Einmaliges

« Gastspiel Maria Ürska
Mit dem Feuer spielen.

Satans Maske.

Thalia-ELTThe-.tter.
Sonnabend nnd täalich 8 Uhr:

Das Bdrsensieber.

Schauspielhaus.
Operettenbiilme——Tel. Ring 4525.

Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
Die Tanzgriisin.
abends 71/2 Uhr:

Der Vetter aus Diugsda.
Montag und täglich 773 Uhr:
Der Vetter ans Dingsdm

 

 

 

    

 

   

 

        

Theater-It
Täglich 773 Uhr:
 

Operette in 3 Akten

 

Voll .

Siegfried Schulz.
Unter persönlich Leitung

   

  
  

  

  

    

    
    
  

 

    

 

Viktoria-Theater.

Täglich 5 uhx:
Nur eine Vorstellung

Edaiy Pole
der amerikanische
liava Piel

-. Der '

1111 eiumisvolle Dolch
18 Akte

1.7-. und 3. Teil

Ab Dienstag
xl. 5. und (1. Teil

Tälsiich 81/4 llbr:

halben
Preisen
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Textbucher
sind in E. Dodeck’s
Buchhdlg. zu haben.
 

gibt idmcll, diglret und
Geld bar bis 5 Jahre. Roten-
rtickzahlung West-Lütsz, Berlin
W299,Winterfeldtstr.8. Gemalt-mit ·
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rtFuchs
Erfolgs-einst
inseriert man

in der

„Brockauer Zeltung“

 

 

harrt-non«’"«3«’- a,«-s·-;« An sw.1l1 .
Tüllu Bettdecken «
verkauft Zu allbekannt
billig s t e n Preisen
Maria Leder »z.

såicltsGaulspez--H:.1ndlg

iuis en Piatzs4!-«
"Ei iBreslau a.Zirk. Kein Laden.

 

 

 
Viele Empfehlungen.

Beamten Rabatt «-
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gegen bar, erleichterte
Zahlungsbedingungen

gestattet.

S. Üsswald
Breslau,

Albrechtstraße (1.
Eingang Schuhbrücke

I. Stock.

  

   

 

 

«O».».»,»s-
Auskunft beiStorungen um-
sonst im geschl Biief Rück-
porloerw. E.Sternberg,
Berlin 8.0.1 15 SteandersiJI-·25
 

Di; oorsehristsmiißigen

Gehalts-
zahlungs aussorderungen

,,-":«.,;« an die Girokasse nebst Quittun-
Ess. gen sind in Päekchen zu 25

Stück in der Expedition der
' ,,VrockouerZeitnng-«zuhabeu.

- Jeden Montag

früh 8 Uhr ab

 

Verkauf
Hubenftr. 104,
R. Heinze.
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fG.Wetgelt’sVallhausHanptstr.
Sonxttagy den hat). 3111“:

Oesfeutlieher Tanz
Es ladet ergebenst ein Gustav Weigelt.

Empfehle IneinenSaol n. schönenGarten zu Vereins-ffestlichkeiten

Mende’s Ball-Haus.
Sonntag, den 25. Juni:

 

Vornahme Vornahme

Wiener ‚. » Wiener
Ballmusik! Ballmusik!

 

Enlpfehle meinen Saal zu Festlichkeiten.

Etablissement »Volksgartet «
Sonntag, den 25. Juni:

Tanz - Vergnügen.

 

 

Musik: »Lhra«.
Es ladet freundlichft ein Kurt Hielscher.

Bekanntmachung.
Das Optionsabkonnnen mit Dänemark kann im hiesigen

Polizeibiiro (Ziminer 6) in den Dienststunden von 8Uhr
vormittags bis 1 Uhr nachmittags eingesehen werden.

Brockan, den 23. Juni 1922.

Der Amtsvorsteher.
Dr. Pause.

Kandidatenliste
zur Wahl des Elternbeirats der evangelischen Volls-

schule zu Brocken
. Hertnann Griebsch, Eisenbahntifchler, Große Koloniesiraße 1 a
. Herinann Beut-l {Mitführen Gartenstraße 27

. August Völfel, Oberschaffner, Vahnhofftraße 6
. Paul Henkel, Lokomotivführer, Haßfeldstraße 4
. Hermann Demny, Vorarbeiter, Hatzseldstraße 2
. Kurt Dobe1·, Anheizer, Waltersiraße 3
. Theodor Brosius, Losomotivslthrey Große Koloniestraße 9a

8. Paul Appelt, Lokomotivführer a. D., Große Koloniestraße lla
. Fritz Steinish Lokomotivführer, HatHFeIDstraßeL

). Hermann Eulen Lehrer und Kontor, Hauptstraße 22
. Karl Gärtner, Zuschläge-V Wallecstraße ö
. Fritz Ulluiaini, Eisenbahnbote, Wehrmaunstraße öa

‘ . Maria Gabli11;l, Lokouiotivsllhrcrssrau, Große Kolonieftraße 14 b
. Ennna RostalsltY Oberheizerosratn Große Koloniestraße 14b
. Etnilie Wollowsly, Witwe, Wehrmannftraße 3b

'. Arnold Rysch, Lokomotivführer, Heydebrandstraße 3
. Hermonn Stroh, Vürogebilfe, Walterfiraße 3
. Paul Heinrich, Eisenbahnassistent, Glinthersiraße 21

1 . Fritz Tietze, Rottenstlhrer, Schulstraße 1
. Jda Rolle, Zugftthre gfrau, Hauptstraße 23
. Anna baubit}, Schafsnerssrau, Große Koloniesiraße 14b
. Gertrnd Kroler, Schafsnerssraty Wehrmannstraße 5b
. Agnes Adam, Schafsnergsram Große Koloniestraße l3a
. Jda Wilczel, Betriebsasfistentenfran Parlstraße 3

25. Hermann Adler, Betriebgassistent, Große Koloniestrasze 6 b.

Da die Aufstellung einer zweiten Kandidatenliste für die
Elternbeiratswalen unterblieb, eriibrigt sich die Wahlhandlung
am Sonntag den 25. Juni 1922. Die bereits in voriger
Nummer der »Brockauer Zeitung« sowie auch heute bekannt-
gegebenen Kandidaten gelten somit als gewählt.

Brockan, den 22. Juni 1922.
Der Wahlvorstand.

A. Rysch

Die letzte Nummer der ,,Brockauer Zeiten«-Pl

Nr. 70
tvird in einigen Eremplaren zurutickgekaust.

i877 ? 45 Jahre ? 1922
«b’aol1I-::ig?1kfå:ssztik.

Optiker Garen, Albrechtstr. 4.

Gegen Entschuldigung
suche eine 3-—4 Zimmer-Wohnung
mit Bad, elektr. Licht und am liebsten in der Willen-
kolonie gelegen. Hauskaus nicht ausgeschlossen An-

 

   

  gebote unter „Kaufmann“ an die Expedition der Zeitung.

Lest Lost

lMeisters Buchromanl

 


